
e) K.D. Schmidt/E. Wol£f (Herausgeber), Dize Kir-

Berichte che IN ihrer Geschichte Fn Handbuch.s
Von diesen fünf erken wird zunächst ine
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dozenten der gemacht werden, die dem theologisch interessier-
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Theologischen Fakultät
Allgemeine C’harakteristikNımwegen

a) Das ZUT eit ausführlichste un zugleic altesteNeuere der fünf erwähnten Kirchengeschichtswerke ent-
stand auf Inıtiative des bekannten Gelehrten derKirchengeschichtswerke mittelalterlichen eschichte der Universität
Montpellier, Augustin Fliche ges 1951 DasEıne Übersicht
große Unternehmen, das deutlich die Züge des
KT  CcCau catholique» 7zwischen den beiden Welt-

«Omn1a iegen tragt, egann 1m a  C 95 ) Leitungdiligentere) K.D. Schmidt/E. Wolf (Herausgeber), Die Kir-  Berichte  che in ihrer Geschichte. Ein Handbuch.?  Von diesen fünf Werken wird zunächst eine  kurze allgemeine Charakteristik gegeben. Dann  Die Kirchengeschichts-  sollen zu den Perioden einige Einzelanmerkungen  dozenten der  gemacht werden, die dem theologisch interessier-  ten Leser bei seiner Wahl behilflich sein können.?  Theologischen Fakultät  T. Allgemeine Charakteristik  Nimwegen  a) Das zur Zeit ausführlichste und zugleich älteste  Neuere  der fünf erwähnten Kirchengeschichtswerke ent-  stand auf Initiative des bekannten Gelehrten der  Kirchengeschichtswerke  mittelalterlichen Geschichte an der Universität  Montpellier, Augustin Fliche (gest. 1ı951). Das  Eine Übersicht  große Unternehmen, das deutlich die Züge des  «renouveau catholique» zwischen den beiden Welt-  «Omnia  kriegen trägt, begann im Jahre 1935 unter Leitung  .. diligenter  ‚. ex ofdine» (LK 1;3)  von Fliche und Victor Martin (gest. 1945), der aber  selbst nicht als Verfasser mitarbeitete. Entwurf  Vor mehr als sechzehn Jahrhunderten-begann ein  und Verwirklichung sind nicht von Modellen re-  Bischof von Palästina die erste Kirchengeschichte  mit dem Seufzer, es gehe über seine Kräfte, wenn  daktionellen Teamworks bestimmt; der Wert der  Teile ist denn auch sehr unterschiedlich und stark  er jetzt zum ersten Male solch ein Unternehmen  beginne.! Seitdem hat sich im Übermaß bewahr-  von der Kompetenz der vierzig Autoren abhängig.  heitet, was bereits Lukas schrieb: «Schon viele  Im allgemeinen hat zwar die «politische», «äußere»  Kirchengeschichte das Übergewicht; jedoch gibt  haben es versucht.»? Jede Zeit versucht von neuem  eine Übersicht, ein Kompendium oder eine Zu-  es auch Teile mit ausgezeichneten Darstellungen  der «inneren» Geschichte. Ernsthafte Mängel für  sammenfassung dessen zu geben, was in der Kirche  den Gebrauch sind: daß die Bände ı-8, die vor  und durch die Kirche geschehen ist.? Hier wird  kurz von einigen neueren Versuchen berichtet,  dem Krieg erschienen sind, nicht oder kaum bei-  gearbeitet worden sind; daß bis zum Erschei-  summarisch und unvollständig und zur allgemei-  nungsjahr 1956 die Register fehlen; daß das Werk  nen Orientierung für den Nichtfachmann. Dazu  war eine strenge Auswahl nötig, die sich von fol-  so langsam voranschreitet.!°  genden Grundsätzen leiten ließ:  b) Ganz anders steht es mit dem Handbuch, das  Für die Besprechung kommen nur Handbücher  seit 1962 beim Verlag der Kirchengeschichte von  oder Schriftreihen in Frage, deren Niveau wissen-  Kirsch (vor dem Krieg erschienen) und von Her-  schaftlich zu verantworten ist;  genröther (19. Jahrhundert) herauskommt. Von  es sollen Kirchengeschichtswerke sein, die in mehr  einem Redaktionsteam (unter Leitung Hubert Je-  dins) ausgezeichnet vorbereitet, mit einem verant-  als einem einzigen Lande verbreitet sind;  es sollen mehrteilige Werke sein, die von mehreren  wortlichen Redakteur für jeden Teil,scheint‘ dieses  Autoren verfaßt wurden oder werden;  Werk eine der bestfundierten Darstellungen zu  es sollen Werke sein, die noch auf dem Markt sind.  werden, die heute auf diesem Niveau verfügbar  Zugleich mit Hinsicht auf eine möglichst breite  sind. Der «inneren» Kirchengeschichte wird große  Orientierung fiel die Wahl schließlich auf:  Beachtung geschenkt. Durch strenge Auswahl der  a) A.Fliche/V.Martin (Herausgeber), Histoire de  Mitarbeiter (insgesamt vierzehn Verfasser, fast alle  V” Eglise depuis les origines jusqw’a no0s jours;*  Deutsche) zeigen Anlage und Stoffbehandlung im  b) H. Jedin (Herausgeber), Handbuch der Kirchen-  großen und ganzen eine Einheit und eine Gesamt-  ‚geschichte ;5  schau aus echter Synthese. Daß für manche Ab-  c) L. J. Rogier/R. Aubert/M.D.Knowles (Heraus-  schnitte Text und Bibliographie schon mehrere  geber), Geschiedenis van de Kerk;®  Jahre vor Erscheinen fertig vorlagen, ist ein etwas  d) O.Chadwick (Herausgeber), Z%e Pelican Hlistory  störender Schönheitsfehler in dieser sonst ausge-  of the Church;?  zeichneten Leistung.1!  508ordıine» (Lk 13)) VO:  a Fliıche un Victor Martin ges 945); der aber
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©) Von ganz anderer Art ist das internationale aber interessierten Laten. Daß gerade diese Dar-
Gemeinschaftswerk, das Leitung dreier in- stellung als Taschenbuchausgabe erscheint, ist be-
ternational ekannter Historiker (Redaktionsse- zeichnend. Englische Gelehrsamkeit hat hier, aufs
kretär 1st Anton Weller) in G Ländern zugleic (3anze gesehen, eine Leistung hervorgebracht, die

manche Teıile fast Z Bettlektüre macht Daß dasersche1nt. Ks 1st 1in seiner Art das erste wirklich
internationale Unternehmen. Von den sieben Au- Christentum nglands im Verhiältnis stark be-
oren hat jeder ine bestimmte elit übernommen. rücksichtigt ist, S  oilt multatis mutandıis fast für

alle Handbücher.13Nur für die Ostkirchen hat INa  m dre1 Spezlalisten
herangezogen. DIie Vorteile dieses ans sind e1n- e) (3anz anders ist schließlich eine irchenge-
deutig iNAan hat die öglic)  eit. jede Periode 1in schichte Aaus Göttingen, die sich ausdrücklich als
orößerer Einheitlichkeit darzustellen, uch 1m Se andbuc. anbietet. Ihre Signatur ist eindeutig 1Te-

und strafier komponteren. Das Ziel dieses Wefr- formatorisch un ihr Plan sehr auf Einzelheiten
kes bleibt jedoch etwas dub10s (trotz der hervor- gerichtet. Vierzig Spezlalisten as alle Deutsche)
ragenden Einleitung, die Aubert schrieb): Wen behandeln weniger die elit als vielmehr T1hemen.
stellt inan sich als Leser vor? Den Fachhistoriker, Die erscheinen denn uch willkürlich un
den Theologen, den Intellektuellen, den interes- fast unabhängig vonelinander. Die Nachteile für
slierten Christen ” ach den Verlagsprospekten ine Zusammenschau der Kirchengeschichte sind
urteilen: alle zugleich! LDiese Breite scheint sich klar; S1e Demgegenüber steht aber die Fach-
aber rächen: indem INa für den einen sehr kundigkeit, mit der 1n vortrefflicher Weise ein
auf Einzelheiten eingeht un für den anderen begrenztes ema behandelt wird; und betrefis
wenig wissenschaftlichem Apparat ring Ks Bibliographie und Quellennachweils steht Schmuidt/
111 ein AanNndDuC. se1in und ist auch kein Lese- Wol£t ohne rage en ler besprochenen erken
buch Die oft urkundlich wertvollen Ilustrationen voran.14a
können daran leider wenig andern.12

Interessant ist danach ein Vergleich mM1t der Vergleich nach Perioden
Pelican History uch hier el das Prinzip: HE

ein Verfasser Je Periode und praktisch kein wI1ssen- Als Einleitung einem mehr 1ns einzelne gehen-
schaftlicher Apparat DIie Zielsetzung sche1int aber den Vergleich der fünf Reihenwerke kann die fol-
klarer und gezielter: Man üssige, eshare gende Tabelle Einsicht in Stoffverteillung un
ZusammenfasSUNSCH für den nichtfachmännischen, redaktionelle Schwerpunktverteilung geDen: L

Pelican chmidtFliche ın Rogier
I Ite Kirche (bis 700) 177 28°% 21% 16°% 16% 20%

20%Miıttelalter (700—1500) 4070 2970 190 14% 2470
NeuzeIit (1500—1789) 25 % 25 % 2970 2070 28%% 27%

18 % 18% 3170 40°% 3670 2970Neueste eit (1789—-1970)
100% 100 % 100 % 100 % 100% 100 %

tierte, sondern auch für heute och die vollstän-
In Die Ite Kıirche (bis 700) digste Geschichte der ten Kirche in ihrer (Ge-

In den ersten vier Teilen VO  (} Fliche/Martin samtheit. ‚WAar sind inzwischen ganz GCUe Ar-
behandeln J. Lebreton un! J. Zeiller die Kirche beitsgebiete 1n den Gesichtskreis (wie das
der ersten dre1i Jahrhunderte, J.-R.. Palanque, Judenchristentum un! die (GnOosI1s), daß die
G. Bardy un:! de Labriolle die irchenge- Geschichtsschreibung der Kirche des I un P

chichte zwischen dem Konstantinischen Frieden Jahrhunderts (sie ei hier och V’eglise Pr4MLbLDE)
und dem Lod des heodosius; ardy, de ADrF1- 1el stufenreicher geworden 1st. Außerdem en
olle L. Brehier un de Plinval behandeln das viele oründliche Monographien in den etzten

dreißig Jahren eine enge gelieferJahrhundert bis ZU Jahre 599 Diese e1lle
wurden 1m Lichte der wiederentdeckten Patristik (KonzilsgeschichtelDie erwähntenTeile bestehen
geschrieben und 7zwıischen 1934 un: 103 / VCOL- eigentlich AUS einer Reihe unabhäng1g vonelinan-
Öffentlicht. S1e bleten niıcht NUur ine gut dokumen- der geschriebener, abgerundeter Monographien.
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Außerdem wurde, der Absicht der Heraus- der a  re his 5) VO: der apostolischen eit bis
geber, dem soz1alen Aspekt der Kirche un! der ZuU «Frühkatholizismus».1? Das ist für heute die
Unterschiedlichkeit der christlichen Grupplerun- neueste, besten okumentierte Geschichte der
SCcH wenl1g eachtung geschenkt 9 aber iMa kann ersten anderthalb ahrhunderte des Christentums.
nicht erwarten, eine rühere Generation allen Der Vertfasser ist 1m Bereich des Judenchristen-
Wünschen der Gegenwart gerecht werden kann. tums Hause un! <1Dt eine theologisch tief-

Im Handbuch von Jedin besorgte arl Baus gehende un historisch fac  undige Darstellung,
ganz allein den ersten Teıl, der die elit VOoNn der in der die Literatur, auch die neueste, systematisch

WE auch knapp verarbeitet iISt. Die Namenrgemeinde ZUrC frühchristlichen Großkirche» be-
handelt,16 bis ZUr «Bekehrung» Katlser Kon- der Verfasser, die die weliteren bearbeiten
stantıns. Vor em für die griechische un late1- werden (u.a. eofrg Kretschmar, ilhelm Schnee-
nische Kirchengeschichte der „weiten Hälfte des melcher un Hans-Georg CC bleten die (3a-
D ahrhunderts un des ganzen Jahrhunderts rantie, daß dieser erste Teıl ZU wichtigsten
ist die Darstellung gediegen unı unmittelbar AUS Nachschlagewerk für das Studium der christlichen

Antıke werden wIird.den Quellen geschöpft. Besondere Aufmerksam-
eit wird den christlichen Ideen geschenkt; die
theologischen chulen un:! die verschiedenen Au-

/Ln Das 1ittelalter (700-—1 500)werden deutlich skizziert. Miıt ngedu.
artet man auf das Erscheinen VO Teıl AUS der a) Fliche/Martin disponiert das ittelalter auf 7ehn
er desselben Autors. e1ile un neunzehn Autoren. Von den mehr als

C) Im Rogier/Aubert/Knowles schreißt Jean 5 000 Seiten, die „wischen 19359 un! 1964 erschie-
Danıielou ber die ersten dre1 Jahrhunderte, Henr1 NCN sind (nur «Avlignon» noch), geht rund ein
Marrou ber den Zeitraum VO  ( Diokletian hisZ Füntftel auf das Konto VO  } selbst. edeu-
ode Gregors des Großen.1? Der Beitrag VO Da- LuNg, Charakter un Wirkung der gregorianischen
nıelou befriedigt nicht; ist ein abgerundetes Reform werden enn auch stark betont un! in der
Ganzes, das Phänomen des Judenchristentums IC des Autors dargestellt. Le TA4S unterbricht
wird stark betont, die Behandlung der inzel- die chronologische Behandlung der Periode el
heiten wirkt oft verwirrend. Übersichtlicher un 12) mit einer meisterhaften soziologisch-histor1-
informierender sind die essayistischen Darstellun- schen Analyse ber die Institutionen der mittel-
SCH VO:  5 Marrou: die Kapitel ber N1zäa2 un den alterlichen Christenheit (die leider ein Torso DC-
Arlanismus sind ihrer Kürze Meisterwerke blieben ist); Teıl 13 nthält eine 4afe iNMECIL-

klarster Zusammenfassungskunst. Die Entwick- fassende Darstellung des mittelalterlichen Den-
Jung des spätrömischen Reiches sieht Marrou als kens, die u, vanmn Steenberghen ber das 13
eine zusammenhängende Entwicklung VO  - Di0- Jahrhundert schrieh.20 Damıit werden die Lücken
kletian bis ZU.: Fall Konstantinopels 1im re der anderen Teıile auf eine glückliche un! 7zumal für
145 5 > jedoch läßt sich se1it dem ahrhundert ein die Theologie f£fruchtbare Art geschlossen. Der
latenter Bruch 7wischen der östlichen un! der letzt erschienene Teıl (zweı anı ber die eit
westlichen Welt feststellen eitdem werden die des Konziliarismus) ist me1listen VO neueren
beiden en enn auch getrennt behandelt theologischen Einsichten beeinflußt.21

Henry Chadwick ist 1m ersten Teıl der In der ursprünglichen Planung VO:!  g Jedins
Pelican History (Redaktion: Owen Chadwick) Handbuch sollte Band 111 die eit 700—1300 be-
meisterhaft gelungen, eine üssige und runde Kin- handeln; Band WTr dann für das spate Mittel-
Jeitung geben. 18 Vor em die «innere» Ent- alter, gemeinsam mit dem 16 JahrhundertC
wicklung der christlichen Gesellschaft wıird NOT- sehen. Aus nicht ganz ersichtlichen Gründen ist
wendiger Weise berücksichtigt. uch in AdWI1IC mMan VO  =) diesem interessanten Konzept abgewi1-
ist das Bewußtsein lebendig, daß se1it dem Jahr- chen; 11U11 soll 1in Band und das SaNzZCc
hundert die Spannung 7wischen Ost un VWest Mittelalter (700-1 50O) behandelt werden: VO  =) acht
wächst. Die behandelte Periode geht his e1in- Autoren, VO:  a denen Friedrich emp: un Hans
schließlich Gregor dem Großen olter die umfangreichsten Arbeiten beisteuern.?2?

e) In Schmidt/Wolf£f ist ZUrT: Antiıke bisher erst In den Beiträgen Kempfs werden die Früchte der
eine einzige Lieferung erschienen: Leonhard Gop- modernen Forschung ZU. mittelalterlichen Kano-
pelt beschreibt die apostolische und nachapostoli- nistik sichtbar. Vor em die umstrittene mittel-
sche eit (letztere s1ieht 1in der Übergangsperiode alterliche Papstgeschich_te un! die «iInnere» - Kir-
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” EINE ÜBERSICHT
chengeschichte haben hier durchgreifende Dar- benen LeEopold aef ein unübersichtlichér
stellungskorrekturen erfahren. uch die Beiträge Torso geblieben. ber als wichtige Nachschlage-
CC ber die Kirche VO  3 Byzanz un Jungmanns werke bleiben die kurzen, jedoch tieflotenden
über Liturgie un!| Volksfrömmigkeit können nalysen (von Aubenas un! Ricard) über die Re-
manches Mißverständnis der traditionellen C- nalssance und den Beginn des 16 Jahrhunderts in
schichtlichen Darstellung ausraumen. der zwelten Hälfte des I un! 1m Jahrhundert,

C) Gleichzeitig mit Jedin erschien, als Ar- die Preclin und Jarry schrieben.2® Vor em letzt-
beit eines einzelnen, die Darstellung von aVl genannte Arbeit bietet in der neuzeitlichen Be-
Knowles (Cambridge).?3 Knowles ist ein Kr- andlung des allikanısmus des 18 Jahrhunderts
zähler; eigentlich bringt zwelundvlierzig kurze, dem theologisch Interessierten ausgezeichnetes

Mater1al.manchmal sechr hübsche, essaylistische Berichte, die
Aaus den chronologisch auseinanderstrebenden Tatz Ks lag nahe, daß Erwin serloh, chüler un:!
sachen LINEN Aspekt behandeln Dadurch verläuft ebenbürtiger Fac  ollege VO I|ort7z un einer der

besten Lutherkenner WSETGT: Zeit, be1 Jedin diedie historische Gesamtbehandlung Oft sprunghaft
se1in anekdotischer Erzählstil hat oft Ahnlichkeit Kirchenspaltung des 16 Jahrhunderts übernahm.
mit dem mittelalterlichen Chronikstil Im anzcech Er LTUL das in Jedin mi1t einer außerst umsichti-
Band kommt die «innere» Kirchengeschichte gut SCH Darlegung, die fortlaufend mMit Quellenzitaten

X  1  reme Für das Mittelalter scheint aller- 4UuSs erster and belegt wird, unter dem PTrogram-
dings die Trennung VO  5 Profangeschichte un:' matischen 1te «Reformation, Katholische Re-
Kirchengeschichte, W1e S1e in den Zeittafeln VOL- form un:! Gegenreformation».?”? Bedauerlich 1st
genommen wird, ein 1emlich willkürliches Unter- jedoch, daß diese Reformationsgeschichte 1m Ver-
fangen. Aaltnıs wenig über Calvın un den Calyinismus

In der Pelican History soll das Mittelalter VO  e sagt 9 un uch die Täuferbewegung ist SPafSsamı
Robert Southern behandelt werden. berücksichtigt.

Der Herausgeber des Handbuches, der exzellentee) uch Schmidt/Wolf£ ist für das Mittelalter
och unvollständig. Von den fünf geplanten Geschichtsschreiber des Tridentiner Konzils un
Thema-Lieferungen sind dreieinhalb erschienen, seliner Vorgeschichte, WAar selbstverständlic der

gegebene Mann, den Bericht VO':  3 den ineinander-VO:  ; denen VOL em Grundmanns Ketzerge-
chichte ein Meisterwerk ündiger, klarer Behand- oreifenden ewegungen der «Katholischen Re-
lung VO Kernthemen ist.24 Für den Theologen form» und der «Gegenreformation» schreiben.
VvVvon esonderem Interesse ist die 7uletzt erschie- ekanntlich bedeutet für el Autoren Ge-
CHE Lieferung AUS der er VO  5 M. A. Schmidt schichtsschreibung immer auch theologische Re-
(ein anderer chmidt als der Herausgeber), der in flexion im Vorwort he1ißt OB  9 daß s1e sich der
außerst knapper Ofrm «die Scholastik» mMmmeN- ihnen zugefallenen Periode zielbewußt «1n O=
assend darzustellen we1ß, und ZWAaft 1n gefälliger ischer icht» und «1n Öökumenischem Geist» ZUDE-
Art un! Weise.und mit olchem Quellenreichtum, wandt haben.28 Die behandelte Periode geht bis
soviel Texthinweisen und wirklich internationa- 165 OoSE: Glazıiık übernahm uch in diesem Band
len) Literaturangaben, daß man die allzu kurze die Missionsgeschichte. In Teıl werden Louitis Co-

gynet und Her1ibert Raabh das Jahrhundert rank-Darstellung der «außeren» Geschichte dieser Pe-
riode 1n den übrigen Lieferungen der Serl1e SCIL reichs un! die Aufklärungszeit behandeln. Die
übersieht.25 Missionsgeschichte dieser elit hat P. Beckmann

übernommen.
C) In dem Werk Von Rogier/Aubert/Knowles hat

Die Neuzeit (1 001789 Hermann Tüchle das 16 und I Jahrhundert be-
handelt Der Verfasser hat sich nıcht allzuviela) Einige eile des erkes VOL Fliche/Martin, die

sich mit dieser eit befassen, wurden größtenteils die in diesem Fall 7umal auch theologisch gela-
ohne Rücksicht auf die Ergebnisse der deutschen ene historiographische Problematıik des e1it-
und skandinavischen Geschichtsschreibung se1t abschnitts orge gemacht, wI1e 10 Aaus den VO  S

1945 geschrieben. Dadurch ist 7. B die Studie VO:  3 ihm gewählten traditionellen lLiıteln «Reformation»
Leon Cristiani ber die tridentinische eit größ- unı «Gegenrefortmation» hervorgeht.?9 Oftensicht-
tente1ls schon VO:  o Jedins Standardwerk uberno. ich WAar se1ine Absicht, uneingeweihte Leser in die
Außerdem 1st die Darstellung der nachtridentin1i- Kirchenspaltung des 16 Jahrhunderts un ihre

Folgen einzuführen. Abgeschlossen wird der Teilschen eit (aus der er des inzwischen VersStiOr-
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VOL einem kenntnisreichen Beitrag ber den DYy- ten Übersicht ber die Geschichte der Katholi-
zantınıschen Ritus 1m Ottomanıischen Eie den schen Kırche Von 648 bıs LO

Bouman chrieb Das Jahrhundert wurde,
in seinem eigenartigen charakteristischen Stil, VO  n

Rogier in einer beschränkten Zahl gut komponlier- Die eueste e1it (1789—-1970)ter Übersichtsanalysen beschrieben, in denen die
eschichte der Kirche der Niıederlande für ine a) Für die üngste Geschichte sind be1 Fliche/Mar-
internationale Geschichte ELWAS 1el atz be- tin sechs e1ile vorgesehen, VO  D denen jedoch erst
ansprucht.?° wel erschienen s1ind: Leflon chrieb ber die e1lit

Der dritte eil der Pelican History, aus der VO  =) 789-18406 und Aubert ber das on
er des Hauptredakteurs, X1bt eine sehr bündige, 1USs [ X .34 Wie in en Handbüchern steht das
fNüss1ig geschriebene Übersicht ber die Wandlun- Phänomen Revolution 1m Mittelpunkt. Interpre-
SCN, die 1im Christentum des 16 Jahrhunderts und tation der revolutionären Tendenz (auf mancherle1
der ersten Hälfte des 1 Jahrhunderts VOTLT sich Gebileten) und die Stellungnahme der rchen dazu

sind. Gerald rago behandelt in Te1il sind die groben ufgaben der kirchlichen (re-
die e1it VO:  w 6481 78 I, mit außerordentlich breiter schichtsschreibung ber die NneuCcSfe elit. Und IC>
Berücksichtigung nglands, aber mit einer rade darın unterscheidet sich 'Teil himmelweiıit
des geringen Umfangs ausgezeichneten Darstel- VO e1il Die Darstellung VOon1st als (Gan-
lung des auf kommenden un sich durchsetzenden ZeSs nicht sechr glücklich Die Einteilung ist unbefrie-
Rationalismus.31 gen(ein Drittel des Textes gilt derFranzösischen

e) Während bei serloh wen1igstens die Darstel- Revolution, Z7we1 Drittel den vier ontifikaten der
lung der deutschen Reformationsgeschichte ersten Hälf£te des 19 Jahrhunderts), das Kirchen-
einer Luthermonographie ausgewachsen ist, hat bild ist zumindest anfechtbar («Revolution» wird
Franz ]Lau 1n der Kirchengeschichte Schmidt/Wol£ als Bedrohung der etablierten Kirche gesehen;
den VeOrLr:  en Versuch unternommen, die C1- iNAan wird denn auch immer wieder VOL em mMI1t
sten Jahrzehnte desselben Geschehens beschre1- der außeren Kirchenpolitik konfrontiert), und
ben, ohne el die Schicksalsgeschichte des schließlich sind die Spuren einer apologetischen
Wittenberger Reformators berücksichtigen. Stellungnahme Nur ”Zzu eutlic. Allerdings wıird
Damit hat sich konsequent das Konzept der in diesem 'Teıl eine enge Mater1al gyeboten, und
Serile gehalten, in welcher eine gesonderte Be- der Versuch einem bgewogenen Urteil in der
handlung der drei großen Reformatoren Kuthet! komplexen Problematik bedeutet einen Fortschritt
Zwingli und Calvin vorgesehen 1st. Nirgendwo hat 1in der katholischen Geschichtsschreibung in bezug
inNnan jedoch den Eindruck, als ob der Autor die auf die Französische Revolution.
ihm auferlegten Beschränkungen unwillig aNDC- Aubert dagegen we1ilß nicht NUr alles inmMenNn-
NOomMMeEN habe Er hat se1n eigenes klares Konzept zubringen, w485 in ein andDuc. gehört; verfügt
für die deutsche Reformationsgeschichte: S1e WUr- ber ein erstaunliches Erzählertalent für das
zelt ZWATtr in dem Geschehnis, das Lau bedeutungs- rechte Berichten VO  n Fakten, Strömungen, Perso-
voll den«Fall Luther» NeENNT, ber sS1e entwickelt sich 1CI un! das Aufzeigen der Zusammenhänge

einer unreduzierbaren 1e VO:  =) Reform- sondern iNAan ler tatsächlich die Ersche1-
bewegungen und Kirchenstrukturen. Miıt anderen NUNS der IC ach außen, ihre erührung mIit
Worten: Der Verfasser Z”eichnet das Strukturrelief der revolutionären Gesellschaft jener Tage, die als
der deutschen Reformation. Se1ine Morphologie AaUusSs ihrem eigenen en hervorgehend gezeichnet
erstreckt sich auf die e1it ıs 1532 Dort nımmMt wird. In dieser milden, kritischen un universalen
Ernst Bizer den en auf und schildert esonders 1ographie der Kirche und ihres sichthbaren Haup-
übersichtlich die ntwicklung bis Z a.  re tes Aindet INa  e neben einer unerschöpflichen 1el-
L 5605n Im Gegensatz serloh, der sel1ne Ge- eit faszinierenden Materials, den fesselnden Be-
währsmänner immer wieder selbst Worte kom- richt VO: einer Kirche mit all ihren schwachen und
men läßt, führen Lau und Bizer den Leser n1ıemals anzıehenden deiten, einem Wendepunkt der
welter als b1s die Schwelle ihrer Quellen; diese Zeiten. Wer die Kirche des Jahrhunderts VeTI-

sind gemeinsam mI1it zahlreichen anderen LAitera- stehen wiull, darf dieser lebendigen Ekklesiologie
turangaben, in einem achtunggebietenden Anmer- des 19 Jahrhunderts nicht vorbeigehen
ungsapparatzusammengetragen. Für die restlichen In Abänderung ZUrTT Ankündigung werden 1n
Jahrhunderte ist 1Uur och eyer da, mMit einer g.. e  ın un (die Grenzlinie leg beim a  IC
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“INE BERSICHT

ISIS$ oger Aubert un Rudoltf L.ll die aupt- samten Kirchengeschichte ohl einmal! vermissen
muß, wird G die are und fesselnde Zusam-beiträge iefern
menfassung aufgewogenS) uch über Rogier/Aubert/Knowles iSst: ein

abschließendes Urteil och nicht möglich Erschie- e) Zumal für die moderne eit WT für die
nen 1st die bereits erwähnte Übersicht,. in Autoren in Schmidt/Wol£f ein Vorteıil, daß die Re-
der man VO  =) Rogier 1n einem fesselnden Bericht aktion wen1g schematisteren geneligt ist. Der
mit seiner interessanten persönlichen ie auf fragmentarische Gesamtentwurf wirkt zugunsten

des Details DiIie 1ler Lieferungen, die VO  e BandAufklärung un Revolution konfrontiert wird;
mehrere Aspekte der jüngsten französischen Ge- vorliegen, sind als Monographien klar, übersicht-
schichtsschreibung s1ind darın aber och nıcht be- lich un inhaltlich ausgezeichnet.38 Den unter 2
rücksichtigt. Ebentfalls £ehlt eine genügende Be- bere1its erwähnten Beitrag Heyers wird Gottfried

Maron VO KErsten Vatikanischen Konzil ab fort-rücksichtigung der nichtkatholischen rchen
Ferner erschien Au der er VO: Bertier de Sau- sSerzen. |)as chmale eft VO:  (} Beyreuther ber die
vigny ine Nüss1g geschriebene Darstellung der «Erweckungsbewegung» ist gerade «kirchen»-
Restaurationszeit, AUS aber nicht klar wird, historisch VO:  o Bedeutung. DIie LIEUCILC Miss1ions-

in dieser Serie soviel atz für eine elit geschichte VO Gensichen <1Dt uch den katholi-
schen Miss1ionen 1el Raum.?? Und schließlich ist(1 O1-—1 848) verbraucht werden mußte, in der «das
da och die fesselnde Arbeit VO  ; arl KupischErwachen geistlicher Kräfte» vergeblich angeregt

wird.35 Die letzte Periode VO  } 184585 bis heute soll über die deutschen Landeskirchen 1mM 19 un!
VO:!  5 sechs Autoren dargestellt werden: Aubert und Jahrhundert. Der Verfasser spurt den Ur-
Rogier zeichnen für das 19 un das ahrhun- sachen der Hitlerzeit ach und untersucht die Hal-
dert; TaCYy 1S für Ootrd- und Südamerika; Lung der protestantischen Kirchen in der national-
Hattar un Bruls für die östlichen K irchen un die so7z1ialistischen elit Obwohl nıcht alle jüngeren

Monographien berücksichtigt sind, versteht derMissionsgeschichte.
In eil der Pelican History hat lec Vidler Autor, der kundig un esseln: AUS den Quellen

die eit VO  o 1759 bis heute 1n dreiundzwanzig, schreibt, e1in Stück jüngster Kirchengeschichte
EeLWAaSs willkürlich vewählten apıteln behandelt; lebendig machen. Miıt Spannung iNall

die «katholische» Paralleleelt dieser Kapitel bringen den . eser schon durch
die itel, ZuUur Geschichte der angelsächsischen Kıir-
chen. Gerade als etzter 'Teıl eines Sammelwerks, Kın Endurteil 1n orm der «Zuerkennung eines
das sich ein breites ublikum wendet, hätte ersten Preises» halten die Verfasser dieser krit1-
diese Buchreihe, die wenigsten umfangreiche schen Übersicht für wenig sinnvoll. Gerade be1
der fünf, den etzten Jahrzehnten mehr Beachtung wiederholtem Gebrauch der füntf besprochenen
schenken sollen.36 Kıne me1isterhafte Gesamtdar- Reihenwerke zeigen sich Vorteıile und Nachteıile
stellung AUS derer VO  5 Stephan Neıill beschließt stark difterenziert: Je nach den Fragen, die iNan

das Werk mit einer klugen un gutgeschriebenen das Handbuch richtet und nach den Absichten, die
Missionsgeschichte.?” Man ine Übersicht Redakteure un: Verfasser gelenkt ia {[)Jas voll-
über die Missionsarbeit er christlichen Kirchen kommene andbuc. wird nlie geschrieben werden.

In NAINS (und WECI wollte leugnen, daß irchen-der VYaNzeCnN eschichte (mit Hauptakzent auf dem
I9 un Jahrhundert). Der achteıl, da inNall geschichtsschreibung dazu gehört! pf voluiSSE, ist
den Zusammenhang mMit der Heimatfront der TC- schon ein Verdienst.

Eusebius VOI Caesarea, Hıiıst. eccl. 1,2 Niederländische Ausgabe, Adventus Domini (Hilversum/Ant-
WEeEIDECN, be1 ranı 1963 {ff.). eıle, VOIL denen e erschienen Sind.1,1,

Eine ausführliche Übersicht findet 1inNanl bei Peter einhold, Ge- Französische Ausgabe 1n Paris (du Seuil), eiıle, VO] denen C1-

schichte der kirchlichen Historiographie I/1L 1S Academicus schienen Sind; deutsche Ausgabe in Einsiedeln (Benziger), elle,
VO!]  5 denen ertschienen sind; spanische Ausgabe 1n Madrid (Guada-111,5 (Freiburg/München 967) Kıine urz gefaßte Zusammenfassung

g1bt Hubert e  iın Handbuch der Kirchengeschichte (Freiburg Br. rrama), eile, VO]  3 denen 2 erschienen sind; portugiesische Ausgabe
1962 in Petropolis Vozes), 'eile, VO!]  D denen einer erschienen ist; italie-

nische Ausgabe in TIurin (Marietti), 'eile, VOILL denen och nichtsParis (Bloud Gay) 103) ar 26 'eile, VO!]  - denen in Ban-
erschienen ist.den erschienen Sind (von den Teilen und I8 erschien lediglich der

Abschnitt). Seit 1945 lag die Hauptredaktion den Händen VOonNn Harmondsworth Penguin Books) 1960 s eıle, VÖO!] denen
Fliıche und ‚ugene Jarry, seit 1051 leiten Jean-Baptiste Duroselle erschienen Sind.
und Jatry das Unternehmen. In der italienischen Ausgabe, die unter Göttingen andenhoeck Ruprecht) 1961 ff., eile in U:
Leitung V O] Pietro Frutaz erscheint ufrın 1936 sind Fußnoten fähr Faszıikeln, VO] denen 11 erschienen sind.
und Literaturangaben auf den eweils Eeul Stand gebracht. 9 Wegen Raummangel können LLUT einige Aspekte aufgezeigt

werden. Aus demselben Grunde en WI1r auf die Wiedergabe VO]Freiburg 1.Br. erder 1962 Angelegt auf 'eile, VOomn denen
erschienen sind (Teil 111 in zwel Bänden). Rezenstionen verzichten mussen.
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BERICHTE
Zu allgemeinen Überlegungen und kritischen ragen stehe Die Kirche 1m Miıttelalter (deutsche Ausgabe Teil I1 1970])Ernst Benz, Kıirchengeschichte 1in kumenischer 1C)| Okumeni- 24 Herbert Grtrundmann, Ketzergeschichte des Mittelalters (I1 G1I)sche Studien (Leiden/Kö6) 1961) und mehrere Beiträge in 15-

toire et l’historien echercheset debats du Centre cath. des intellec-
Martın Anton Schmidt, Scholastik (I1 G2, 1969
oger Aubenas/Robert Ricard, L’Eglise et la Renaissance,tuels francais 47 (Paris 1964), 7 B. oger ubert aaQ. 28—43 ; 1449-—-1517 Fliche/Marti (1951) Edmond Preclin/Eugeneulıan aaQ. 837-94; J.Bouveresse aaQ 166—-177 Jarry, Les luttes politiques et doctrinales X VIIe et VIlle

er den unvollendeten Teilen Anm. 4) fehlen och: Teıl siecles Fliche/Martin 19, zweli eıile (1955-1956)
11 (Avignon), die eıle 22/23 jüngste Kirchengeschichte), Teil Z reiburg 1.DBr. 1967 Der 1ite. wird methodisch begründet auf
(Os:  irchen und Teıl 2 (Protestantische irchen). Teil » wird 449-45°0.
Registerband. uch 1n anderen erken werden die nicht-römisch- AaQ.
katholischen Kirchen VO!I  3 besonderen Fachleuten gesondert be- der deutschen Ausgabe Teıl HI, 1965handelt; doch der Zusammenhang mit der betreftenden Periode Louis J. Rogier, Die Kirche im Zeitalter der Aufklärung und
bleibt Oort besser gewal als im Konzept VO] Fliche  rtin. der Revolution, 171 ®OI (ın der deutschen Ausgabe Teil 1V, 966)11 Vgl das Vorwort in HI/ı (1966), VIL «1n einem Zeitraum äl Owen Chadwick, The rteformation can History (11964,
VO]  5 ELW: Jahren» und die bibliographische Ergänzung in (1 967) 319068). ral R.Cragg, TI he Church and the Apıc of rCcason, 648-684 bis 686 1789 Pelican History (11960, 21966).

12 Auswahl und Erläuterung wurden besorgt VÖOÖ!  - Gerhard Franz au/Ernst Bizer, Reformationsgeschichte Deutschlands
Beekelaar und rarı Lemmens., Die TANZzı  ische Ausgabe wurde bis 15959 Schmidt/Wol£ (1964)nıcht illustriert. Daß übrigens einer internationalen Koproduk- Friedrich eyer, Die katholische Kirche VO] Westfälischen
tion nicht gelungen ist, ein internationales Hinweissystem organ!i- Frieden bis ZU)] Ersten Vatikanischen ONZ. Schmidt/Wol£fsieren, ist ein ernsthafter Mangel, der entweder immer noch eine NI (1963)
nationalistische der Wissenschaft demonstriert dert erleger- Jean Leflon, La crise revolutionnaire, 1789-184' Fliıche/interessen ichtbar macht der beides. Vgl Azu übrigens die VOTL- Martin (1951). oger Aubert, Le pontificat de Pıe 1 1846-1878liegende Zeitschrift! Fliche/Martin 21 (11952, 21963)

13 Zumal bei Flıche/Martin sind durch den franz:  schen KEın- Guillaume de Bertier de Sauvigny, Die Kirche 1m Zeitalter der
schlag die skandinavischen er fast aus dem 1C| SC- Restauration, 1301-1I 3548 (deutsche Ausgabe Teil IV, 1965Vgl. oger ert in der Unle1  g Rogier/Aubert/ 36 lec R. Vıdler, Ihe Church in apc of tevolution Pelican
Knowles ber «das Viereck Wien-Brüssel-Cadix-Neapel», in dem History (1961)
sich oft unı zäh die kirchliche Geschichtsschreibung abzu- a Stephen el history of christian M1sSS10NSs Pelican
spielen pile History (11964, 219066).

14 A Oit niımmt der «Apparat» auf einer Seite mehr Platz ein als DIie etzten Lieferungen Von Band laufen weiter bis in die
der eigentliche Text. er werden manche eıle verunzilert durch NneuUu€ESTtTE Zeit. Erschienen ist: OnNraı AaSC} Grundzüge der fUSSi-
Nachlässigkeit in ZAhtaten und/oder Verweisungen, schen Kirchengeschichte Schmidt/Wolf 1881 Mı (1967) Als

14 b Natürlich kann sich 11Uf ungefähre Prozentzahlen «nationale» Abschnitte erschienen Band DPeter Kawerau,
handeln, da keine der Serien vollständig ist. Für die noch fehlenden Kirchengeschichte Nordamerikas Martıin Begrich, Kirchengeschich-eile ist das Verhältnis geschätzt worden NaC} rospekten und be- Brasiliens im I1anfred Jacobs, Die Kirchengeschichte Suüd-
reits gelieferten Manuskripten). Be1i der Pelican History Ist Teil VI amerikas spanischer Zunge Schmi  olf (1963)nach dem Verhiältnis den trel Perioden durchgerechnet worden. Heyer Anm. 23y YIC. Beyreuther, Die Erweckungs-15 ules Lebreton/Jaques Zeiller, L’Eglise primitive Fliche/ bewegung Schmidt/Wolf (19063) Hans-Werner Gensichen,
Martıin (1934); De Ia du e siecle la palx constantinienne Missionsgeschichte der QNECUETEN Zeit Schmidt/Wolf£ (1961).Fliıche/Martin D (193 5) Diese Zwel eıle Sind VO!]  - Ernest C. Messen- 40 arl Kupisch, Die deutschen Landeskirchen 1m 19. und
ger übersetzt herausgegeben worden unter dem 1ite The history of Jahrhundert Schmidt/Wolf R» (1966) Angekündigt wurde:
the primitive Church (London 42-—1948, New ork 1949 Im Jahr Gottfried Maron, Die katholische Kirche seit dem Vatikanum
1962 wurde die Übertragung LIEU. herausgegeben unter dem besseren Schmidt/Wolf Nz2
itel history of the Early Church New Oork 1962 Übersetzt VOLN Dr. Heinrich A. Mertens

J.-R. Palanque/Gustave Bardy/Pierre de Labriolle, De la paix
constantinienne la INO] de eOdOose Elıche/Martin (1936);
Pierre de Labriolle/Gustave Bardy/Louis Brehier/Georges de Pliınval,
De la MO de Theodose l’election de Gregoire le -TANı
Flıche/Martin (1937) uch 1ese zwel eıle sind VO!] Messenger ADELBERT
übersetzt worden. Der englische 1te! lautet The UrC| in the

geboren 14. Mai 193 / 1n Rotterdam, Benediktiner. Er studierteChristian Empire (ebd 1949
AaQO 19065 (11962) in Löwen, Rom, Salzburg und München, doktorierte in Theologie

17 Jean Danielou, Von der ndung der Kirche bis ZU Jahr- und ist Lektor für Patrologie und alte Kirchengeschichte der
Universität Nimwegen,hundert (deutsche Ausgabe Teil E, 1963 Henr1i-Irene Marrou, Von

der diokletianischen Verfolgung bis ZU! Tode Gregors des Großen GOSSEN(deutsche Ausgabe eil 1, 1963 geboren Januar 19025 1n rgen Z.o0m (Niederlande),Henry Chadwick, The Early Church Pelican History
(1967). athol1ı Kr studierte der Universit: Nimwegen und ist doc-

Leonhard Goppelt, Die apostolische und nachapostolische Zeit torandus der Theologie. Er ist Mitarbeiter für Kirchengeschichte
der Universit: Nimwegen.Schmidt/Wolf IA (11962, 21966).

Gabriel Bras, Institutions ecclesiastiques de la Chretiente EUGENEmedievale. Preliminaires er ıere partie (1959-1964). Die komplizierte
geboren D März 1934 in Meerssen (Niederlande), OlEinteilung Bücher stimmt nıcht mMit der Ankündigung auf

2232 berein. Er studierte in Nimwegen, Rom unı Maınz und ist doctorandus der
Aime Forest/Ferdinand Vanll Steenbergen/Maurice de Gandillac, Theologie. Er ist Mitarbeiter für Kirchengeschichte der Univer-
IMOUvVvEMEN! doectrinal du ]Xe XIVe siecle (195 I) Ss1tät Nimwegen.

Etienne Delaruelle/Rene-Edmond Labande/Paul Ourliac,
L’Eglise du ranı chisme et de 1a Crise conciliaire, 375— JAN VA  Z ‚AARHOVE|
1449 Fliche/Martin I (1962-1964). geboren ugust 1926 1in Zevenbergschen Hoek (Niederlande),

empf, VOLr em 1in 111/ı für das 10,., 1 Jahrhundert und das Oll. HKr studierte der päpstlichen Universität Gregorlana, ist
Viertel des ahrhunderts; olter 11/2 für das un Doktor der Theologie und Professor für Kirchengeschichte der

al ‚undert. Die eıle datieren aus dem Jahr 1966 und 1968 Universität Nimwegen,
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Bildungsniveaus. Nur selten hat die soziologische
Interpretation dabe1 auch die Geschichte ZuUufr Er-Jacques Gadılle klärung herangezogen. S1ie hat vielmehr Miılieus
untersucht, die bereits durch wirtschaftlich. Um-Überblick ber die wälzungen un! sozlale Entwurzelungserscheinun-
Cn ihrer e1it gestört n‚ und beispielsweiseLAiteratur ZU IThema lieber Monographien ber städtische oder indu-
strielle Gesellschaften geschrieben als tradıtionelleAnwendung der Soz10l1o0-
Gesellschaften studiert. ewl1 en schon VOL

o1€ aufdie Kirchen- dem rieg Le 1AS und se1n chüler Boulard
ihre Aufmerksamkeıit uch der Geschichte des Le-

lig1ösen Praktizierens 1m Rahmen der liändliıchengeschichte
Gesellschaften gewldmet, doch uch darın wirken
s1e mehr w1e Vorläuter und Pioniere.4 Die andere
Tendenz aßt sich Dganz deutlich Aaus den analyti-

Man hat mi1t ec VO:  [} einer wahren «Invasıon» schen ubDbriken der oben zitierten Bibliographien
der Soziologie auf das Gebiet der Kirchenge- ablesen.® Der vVvon dem Altmeister Le 1A4S C

bene Anstoß hat sich erst in einer relatıv jJungenschichte gesprochen.! Nichts veranschaulicht hes-
SCT diesen Vorgang als die internationale Bıblio- Vergangenheit, namentlich se1t eginn der sech-

graphie ihrer Veröffentlichungen, die H. Carrıier ziger ahre, 1n historische Gesamtdarstellungen
und Pın vorgelegten (3 13 Seiten für die eit TzZt die Arbeıiten VO Toussaert ber die
VO:  5 9001961 Die gleichen Autoren sind abel, Aämischen Landgebiete Ende des ittel-

alters (1959) VO j.Berte ber die Landgebiete imeinen Ergänzungsband VOon annähernd gleichem
Umfang 305 Seiten) allein für die eit VOL 1962 Parıser Raum 1im I Jahrhundert (1962), VO  a}

bis 1966 herauszugeben.? Marcilhacy ber das Orleanats die Mitte des
ahrhunderts (1 963—64) e1 kann MNanl beob-Und doch Ikann InNa:  e nıcht behaupten, da(3 die

Historiker besonders wären mit dieser be- achten, dals, 1m (Gegensatz den relig10nNssOZ10-
achtlichen roduktion, die s1e als genere ab- logischen Untersuchungen 1im eigentlichen Sinne,

die städtischen Milieus AUuS diesen ArbeitenZstrakt, ze1itlos un:! «philosophisch» beurteillen.
Geschichte un: Soziologie müßten einander besser klammert bleiben. Krst in dem Buch VO  $ OLVY
kennen un! sich 1n ihren Methoden gegenseitig rleben WIr, wI1e Z ersten Mal aut ine I1
erganzen. Darauf hat erSt kürzlich och G.Cholvy Diözese die Grundsätze der religionssoziolog1-
hingewiesen.? Statt dessen herrscht be1 beiden Dis- schen Berechnung angewandt werden, in einem
zıplınen der anderen gegenüber Uninteressiertheit, Werk, das Le Bras in seinem Vorwort als wahren
ja Indıferenz Die Divergenz 7wischen ihnen liegt «discours de Ia methode» auf diesem Gebiet quali-
in der Art un Weise, wI1e die TODIeme aNngCcCHDaN- Ai7ilert. IDDiese ese wurde 1im Oktober 1967

Montpellier verteidigt. Ihr Autor erklärt, daß fürSCHM werden. Die Religionssoziologie, die ZU

gyroßen Teil „wischen den beiden Weltkriegen ent- die einem bestimmten Dezembersonntag des
standen ist, einer Zeit, als mal sich besonders ahres 1962 angestellte Diözesanumfrage das W C-

sentliche Interpretationsprinzip die Geschichtelebendig bewußt wurde, daß die Massen sich 1m-
mer mehr der elig1on entfremden, hat sich be- dieser Diözese WAarL,. Kr i1st abel, diese eschichte
wußt nicht das tudium der Institutionen oder für die gesamte eltungszeit des Konkordates

schreiben. Damıit schaftt G7 ein instruktives Be1-derEliten gekümmert, sondern sich für die tatsächli-
che religiöse Praxis der großen Masse interessiert, spie für das, W 4S Bloch «regressive Methode»
das heißt sich stärkermIit der Religion des Volkes als genannt hat.6 Eın Jahr später en F. Boulard
mit der «Religion der Bücher» befaßt. S1e hat sich un! Remy menschlıche Gemeinschaften in ihrer

exakte Zählungen un die Analyse der z komplexen Gesamtwirklichkeit betrachtet, Stadt
weıls vorgefundenen Situationen gehalten, eine un! Land nebeneinander gestellt un! «rEg10NSs
Soziographie, die für die Interpretation auf theore- culturelles (Kulturräume)» sichtbar gemacht. In
tische Erklärungsschemata zurückgreift w1e Z diesen erblickten s1e den etzten Faktor ZUL rklä-
Beispiel das erhältnis 7wischen TO einer LUu11% der Unterschiedlichkeiten 1im relig1ösen Prak-
Siedlung un rel1ig1ösem Praktizieren oder berufs- t17zi1eren. Zur ärung des Begriftes «Kulturraum»
sozlologische Kategorien des Einkommens- un en die Autoren auf die Geschichte und auf die
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